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X  A  8noch auf eiıne andin ] Sondemie'mu"né ohl-BESPRECHU kes hin. Durch dıie großen wıssenschaftlichen
Auseinandersetzungen die Arıstoteles-
deutung zwıischen den beiden Gelehrten VO
RKang, Jaeger und Arnım, ıst dies klarPhilésophie geworden: Platon- und Aristotelesforschungbilden ıne untrennbare Kınheit; Ariıstoteles

Platon: Mei$t‚erdialo‘ge: Phaidon, Sym- hat doch dıe Ol Platon empfangene Prä-
posion, Phaıdros. Übersetzt VO ufe- SUNs nıe verloren. möchte NU. Aristote-
DNer (280 S Zürich-Stuttgart 1958, Ar- les aAaUS seinen eigenen Antriıeben heraus VCI -
temıs- Verlag. Ln DM 17,80 stehen. Das ist natürlich iıne eLiwas 1S0-

Die jier übersetzten Dialoge gehören den lıerte Betrachtungsweise. Jeder Forscherbedeutendsten und behandeln auch VeI- WIT gul daran tun, beı allem Recht auftf
wandte Fragen, das Wesen der Seele und eigene Meınung, dıe oft mühevollen frem-dıe Natur des Kros Die Übersetzung lıest den Vorarbeıten berücksichtigen.sıch Aul Die Kinleitung VO  I lof (3ı Dıe Übertragung eines schwierigenterrichtet ber Anlaß, Absicht und Glıede- Autors, wIıe Aristoteles ıst, bietet INall-
rung der einzelnen Dialoge un ermöglicht chen Ansatzpunkt Krıtik: hat z. B

eın leichteres Verständnis. Dirlmeier a.a.0Q0 ZUr Gohlkeschen Übertra-
A.Brunner Bung der MM. eine Tabelle VOo  an Beanstan-

dungen zusammengestellt, der INa aller-Arietötolas. Die Lehrächriften, heraus- dings nıcht In allen Punkten zustımmen
gegehen, übertragen un In iıhrer Ent- wird. ber INa  an sollte dabeı bedenken, da{lß
stehung erläutert VO Dr Paul Gohlke. der umfassenden Arıstoteleskennt-

Paderborn 1959, Schöningh. Poetik N1s uch dıe Grenze des eigenen Schaffens
(E17 5 9,0U; Politik (300 S.) kennt; empfiehlt doch in der Übertra-

15,50 SUNg der physıkalischen Vorlesungen, grö-Diese beiden Übersetzungen erinnern eıne Rere wıissenschaftliche Kommentare be-
Arıstotelesauffassung. dıe bis ZUuUr Stunde iragen, tiıefer ın Aristpteles einzudringen.
Gegenstand tleidenschaftlicher Auseinander- Ennen 5
setzung ist, vgl vorliegende Kinleitung
ZU Poetik und Dirlmeier auftf 478 hıs Arıstoteles: hber den Hımmel. Vom Wer-
480 seiner Übersetzung der Magna Moralıa den un Vergehen. Die Lehrschriften
(Berlın hrsg., übertragen und in ihrer EntstehungGohlke Jegt selner Übersetzung den Bek- erläutert Vo Dr aul Gohlke. 287 5.)kerschen ext zugrunde. ach sınd dıe Paderborn 1958, Schöningh. DM 12,40
Lehrschriften weder Nachschriften vVOoNn Die beiden 1INs Deutsche übertragenen Schrif-
Schülern des Arıstoteles noch glaubt ten stehen ıIn CHSCH Zusammenhang 1t der
dıe Möglichkeit eines Herausgebers. 1le Physık des Arıstoteles. Die 1e7 Bücher
Besonderheıiten des Textes erklärt Gohlke ‚„„Über den Hımmel*®*® bıeten arıstotelische
aQaus dem Zustande des arıstotelischen Manu- Kosmologie, In der dıe Athertheorie 1nNe
skriptes, das ach seiner Wiederentideckung bedeutende KRolle spielt. Die zweıte Schrift
ım Keller VO. Skepsıs ITEU ediert wurde und entwickelt ıne Theorie der im Tiıtel ange-
auf das alle unsere Handschriften zurück- gebenen Fragen. Wie dıe anderen arısto-
gehen. Wegen dieses Glaubens A dıe Treue telischen Schriften sınd uch diıese nicht
der Überlieferung meınt G., sel weder einheıtlich. Diese Tatsache war schon 1m
notwendig die Arıstoteleskommentatoren Altertum bekannt. Die heutige Philologıe
berücksichtigen noch das Schicksal der exXt- 111 diese klären, indem S16 der Entste-
überlieferung. Man : darf hıer wohl miıt Recht hungsgeschichte der Schriften nachgeht.
fragen, ob die mühsame und scharfsınnıge Gohlke, der Arıstoteles 2 US S1IC. selbst her-
Kleinarbeit wıssenschaftliıcher Korschung, aus verstehen sucht, möchte die lıtera-
wIeE S1E iıhren Niederschlag fand ın der rische Kıgenart der Schriften und ıhren
Poetikausgabe Gudemans (Berlın chronologischen Autbau AU: philosophischen
fruchtlos sSe1InN soll für die JTextgestaltung. Gründen verstehen, ındem dem W andel
WFerner weiıilß jedermann, WI1I€E schwer ist, VOoO  — Lehrmeinungen und” Begriffen nach-
das Weıterleben einer Arıstotelesschrift geht. So entdeckt In den Schritten ‚„Nach-
durch die Jahrhunderte verfolgen. KFür träge:n. In vorliegenden Schritten haben die
dıe Poetik geschah dies ın mustergültiger Nachträge iıne zweıifache‘ Quelle: Im An-
Weise durch Jaroslaus 1katsch, Die arabı- schlufs al die Abhandlung Arnıms, Die Eint-
sche Übersetzung der Poetik des Aristoteles stehung der Gotteslehre beı Aristoteles, 1931,
un die Grundlage der Kritik des griechl- sınd alle ıene Stellen Nachträge, die ‚VoNn
schen JTextes, T 19283: Q 1932 Der einem unbewegten Beweger In Himmel und
Krtrag einer Arbeıt, auf dıe Ikatsch mehr Natur*®*® sprechen (5) Die zweıte Quelle der
als dreißig Jahre verwandte, dürfte uch Nachträge lıegt ın dem Aufkommen der Po-
einer Übersetzung recht nützlıch se1nN. tenzlehre (<)

Die Ubertragungr der Politik weıst Uu. Mit dieser Art, arıstotelische Entwick-
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